








den mittelalterlichen Stadtkern. Die Stra-
ßen und Gassen mit den romantischen 
Häusern sind eigentlich malerisch schön. 
Umso schmerzhafter ist die Zerstörung, die 
die Flut angerichtet hat.

Die Verfärbungen an den Fassaden zeigen, 
wie hoch das Wasser gestanden hat. Laden-
lokale sind zerstört; in vielen Häusern hat-
ten Wasser und der Schlamm die erste Etage 
erreicht. Schlimmer sind allerdings die fast 
80 Todesopfer, die Bad Neuenahr-Ahrweiler 
zu beklagen hat. Heike Schabo ist Mitglied 
im sechsköp�gen Vorstand der Kolpingsfa-
milie Ahrweiler. Das Haus der Familie 
Schabo war nicht vom Hochwasser betrof-
fen, aber „wir haben, wie viele andere auch, 
unseren Urlaub abgesagt, um hier zu helfen“, 
sagt Heike Schabo.

Am anderen Ende der Stadt liegt das Ahr-
tor. Je näher man dem kommt, desto größer 
ist die Zerstörung. Außerhalb der Stadt-
mauer wird Müll und Schutt gesammelt. 
Autos liegen übereinandergestapelt, und 
entwurzelte Bäume sind zu meterhohen 
Haufen aufgeschichtet. Ganz in der Nähe 

liegt auch der verwüstete Friedhof. Ein älte-
rer Mann kniet vor einem Grab und säubert 
den Grabstein. 

Luca, der Sohn von Heike Schabo, berich-
tet, dass auch seine Schule betroffen ist. Nach 
den Ferien wird er nachmittags zur Schule 
gehen. Im Schichtbetrieb wird in einem  

alten Kloster unterrichtet. Schön ist das 
nicht. Vor allem nach der Corona-Zeit ha-
ben sich alle nach Normalität gesehnt. Aber 
immerhin gehe es ihm gut. Luca erzählt, dass 
das bei seinen Freunden anders ist: „Denen 
merkt man das immer noch an. Wenn die 

über die Flut erzählen, müssen sie oft mal 
Pausen machen und schwer atmen und so.“

Heike Schabo zeigt auf die Rohrleitungen, 
die überall aus dem Wasser ragen. Alle Lei-
tungen waren hier nebeneinander verlegt, 
Strom, Gas, Telefon. Die Gasleitung ist ab 
Neuenahr �ussaufwärts komplett zerstört. 
Das neu zu legen, wird wohl noch ein Jahr 
dauern.

Am Morgen hatte Benno Kastenholz an 
die Menschen in Deutschland appelliert: 

„Im Moment ist die Betroffenheit sehr groß, 
wenn man in die Republik schaut. Ich be-
fürchte aber, dass das in drei Monaten ver-
gessen ist und dann sind wir uns selbst 
überlassen. Ich möchte bitten: Vergesst uns 
nicht!“ Julia Semmling macht Mut: „Wenn 
ihr Hilfe braucht, müsst ihr das sagen. Kol-
ping ist keine Nothilfeorganisation. Deshalb 
waren wir nicht als Erste vor Ort, aber wir 
werden noch da sein, wenn die engagierten 
Helfenden ihre Arbeit getan haben.“ Und es 
gibt sie ja, die vielen Kolpingsfamilien, die 
gerne helfen möchten und die darauf war-
ten, dass jemand ihnen sagt, wie.  

„Wir haben, wie viele  
andere auch, unseren  
Urlaub abgesagt, um hier 
zu helfen.“� Heike Schabo

K R I S E N H I L F E

20 K O L P I N G M A G A Z I N  4 – 2 0 2 1



Die Hilfe für Flutopfer geht weiter
Wie die Reportage aus dem Katastrophengebiet zeigt, benötigen betroffene Kolpinggeschwister weiter Unterstützung. Die Diözesan-
verbände der betroffenen Regionen und einzelne Kolpingsfamilien haben Spendenkonten eingerichtet. Die Oberfinanzdirektionen 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz haben die Sammlung von Spendengeldern durch Diözesanverbände und auch Kolpingsfa-
milien ohne Satzungsänderung genehmigt. Es reicht aus, wenn die wirtschaftliche Hilfsbedürftigkeit der Opfer glaubhaft gemacht 
wird, was bei Hilfen bis zu einem Wert von 5 000 Euro unterstellt wird. Den Spendern muss die Zuwendung unter Hinweis auf die 
Sonderaktion bestätigt werden. 

SPEN DENMÖGLICH KEITEN

Diözesanverbände Trier, Köln, Aachen und Paderborn:
	} Kolpingwerk Diözesanverband Trier (www.kolping-trier.de):
IBAN: DE95 3706 0193 3002 3130 21 
Stichwort „Flutkatastrophe“

	} Kolpingwerk Diözesanverband Köln (www.kolping-koeln.de):
IBAN: DE77 3706 0193 0036 3840 18 
Verwendungszweck „Flutkatastrophe 2021“

	} Kolpingwerk Diözesanverband Aachen (www.kolping-ac.de):
IBAN: DE05 3105 0000 0004 6015 06 
Verwendungszweck „Kolping Fluthilfe“

Kolpingsfamilie Düren
	} Kolpingsfamilie Düren (www.kolpingsfamilie-dueren.de) 
IBAN: DE10 3955 0110 1201 5382 51
Stichwort: Fluthilfe

Kolpingwerk Diözesanverband Paderborn 
	} (www.kolping-paderborn.de) 

Hier gibt es drei Möglichkeiten, für die von der Flut  
betroffenen Menschen zu spenden:

	} Kolpingsfamilie Hagen-Boele und Umgebung e. V.
IBAN: DE22 4506 0009 2002 2223 00
Stichwort: Flutopfer

	} Kolpingwerk BV Wiedenbrück
IBAN: DE48 4786 0125 0075 3838 02 
Kennwort: Flutkatastrophe

	} Verein Kolpinghaus Sundern/Sauerland e.V.
IBAN: DE86 4666 0022 0010 3536 00
Kennwort: Spende Hochwasserschaden

Linke Seite: 
1. Heike Schabo erklärt Julia Semmling, wo die Versorgungsleitungen in der 
Ahr verliefen. 2. Die Zeichen der Solidarität sind überall sichtbar.  
3. In Dernau sind viele Versorgungsfahrzeuge unterwegs.

Diese Seite:
1. Bis die Häuser wieder bewohnbar sind, wird noch viel Zeit vergehen.
2. Wie Ahrweiler in Zukunft aussehen wird, weiß heute noch niemand.
3. Das Wasser stieg im Juli bis zum Dach dieses Hauses.
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